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FELIX DROESE - REINE GESINNUNG 

»Man muß weit zurückgehen , um 
in die Zukunft zu sehen .. << Felix 
Droese, Jahrgang 1950, ist be
kannt für seine Rauminstallationen 
und Objekte aus kunstfremden , 
»armen<< Materialien , wie Fell
stücke oder Bruchglas. Daneben 
wählt er aber auch alte, traditio
nelle Techniken wie Holz- und Pa
pierschnitt und gestaltet sie neu. 

Die Druckstöcke der Holz
schnitte sind meist aus brüchigem 
Treibholz gefertigt dessen Umriß 
erhalten bleibt. Die Fragilität des 
Materials läßt nur wenige Abzüge 
auf Papier zu. Roh bearbeitet steht 
der Druckstock sowohl für die Ge-

schichte des Materials, die ge
wachsenen Strukturen, als auch 
für die Gedanken des Künstlers, 
die aus der Materie herausgearbei
tet wurden. Dreidimensionaler 
Druckstock und zweidimensiona
les Druck-Bild treten als autonome 
Einzelwerke auf, sind aber den
noch durch ihren gemeinsamen 
Entstehungsprozeß miteinander 
verknüpft . Archaische Formen und 
symbolhafte Inhalte verschmelzen 
zu einer Einheit. 

Die Papierschnitte Droeses wer
den durch die Polarität von Form 
und Aussparung bestimmt. Der 
grazile, verspielte Scherenschnitt 
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Felix Droese, "zwei Waffen/ase", 1990/91 
Holzdruckstock und 3 Tonnen Bruchglas 

des 19. Jahrhunderts wird durch 
monumentale Größe und gewollt 
grobflächige Bearbeitung in un
konventioneller Weise zum künst
lerischen AusdrucksmitteL 

Felix Droese adaptiert christli
che Symbole (Kreuz, Lamm, 
Schiff .. . ) und entwickelt gleichzei
tig neue aus der Natur. Dadurch 
werden vielschichtige Interpretat
ionen möglich, ohne ins Beliebige 
abzugleiten. Stets wird der Be
trachter aufgefordert, sich auf das 
Werk einzulassen und eigene Fra
gestellungen und Ansichten zu 
entwickeln. Für den Beuys-Schü
ler Droese ist der Betrachter ein 
Gegenüber mit dem sich der 
Künstler auseinandersetzen muß: 
"Das Wichtigste ist, daß man ei
nen Weg findet, um in die Gehirne 
oder in die Seele zu kommen, um 
den Menschen noch über seine 
Blockade, die er ja schon erzie
hungsmäßig aufgebaut hat, zu er
reichen. " 

Der Künstler lebt und arbeitet 
nicht im Elfenbeinturm, sondern 
greift politisch brisante Themen 
auf, wie "zwei Waffenlose« oder 
»Volksverhuizing (Völkerwande
rung) <<, dadurch daß er Stellung 
bezieht wird er angreifbar. 

Die Ausstellung "Reine Gesin
nung" , die vom 12. 12. 91 bis 16. 
2. 92 in der Kunsthalle zu sehen 
ist, entstand aus der Zusammenar
beit mit Felix Droese, wobei Aus
wahl und Anordnung der Werke 
speziell für die hiesigen Räume 
konzipiert wurden. Ein Katalog ist 
für ca. 28 DM erhältlich. 

U/rike Alex 

Beate Terfloth - Zeichenstipendium Nürnberg 1991 
Als Abschluß ihres Zeichenstipen
diums stellt Beate Terfloth vom 5. 
12. 91 bis 2. 2. 92 in der Norishalle 
Arbeiten aus der Zeit ihres Aufent
halts in Nürnberg vor. 

Nach Rom und Berlin ist Nürn
berg eine weitere Station in ihrer 
künstlerischen Laufbahn. Die Re
naissance, die sie in Rom immer 
wieder beschäftigt hat, fand sie in 
Nürnberg unter anderen Vorzei
chen wieder. 

Hinter Klischees sehen, Klarheit 
herausarbeiten und dabei leben
dige Formen schaffen, sind für die 
Künstlerin zentrale Themen. 
Schwerpunkt ihrer Ausstellung 
sind Raumzeichnungen und quer
formatige Wandstücke. Letztge
nannte sind hölzerne Kästen, die 
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in ihren Abmessungen auf das 
Maß des Menschen bezogen sind 
und mit traditionellem Kreidegrund 
versehen werden. Es entsteht eine 
Oberfläche, die an Papier erinnert. 
Mit Bleistift werden nun Doppelli
nien auf der weißen Fläche ange
bracht, die teils plastisch als Röh
rensystem, teils linear als Bänder 
gesehen werden können. 

Der Bleistift wird dabei als Mate
rial und nicht als Farbwert verstan
den. So wird der Kontrast den der 
Kreidegrund zu den Graphitlinien 
bildet wichtiger als der reine Farb
kontrast zwischen schwarz und 
weiß. Die Doppellinien stehen für 
den Betrachter in einem Span
nungsfeld zwischen Materialkon
trast und Raumwirkung, da sich 

die Linien über den Bildträger hin
aus verlängern lassen. 

Beate Terfloth will durch das Be
trachten Erkenntnis vermitteln . Die 
Linien wirken im Idealfall so, als 
wären sie schon immer vorhanden 
gewesen. Ähnlich wie in der Musik 
beim Komponieren aus einer 
unendlichen Fülle tonaler Möglich
keiten ausgewählt wird, geht es 
der Künstlerin in ihren Wandstük
ken darum, die unmittelbare und 
nur in dieser Weise denkbare Linie 
zu fixieren und sichtbar zu ma
chen. 

So entstehen Arbeiten von gro
ßer Transparenz und einer Ästhe
tik, die in ihrer Einfachheit begrün
det liegt. Zur Ausstellung erscheint 
ein Katalog. Ulrike Alex 
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Beate Terfloth, Raumzeichnung, 1989, 
Via Gallia, Rom, Bleistift auf gekalkter Wand 

Der Stuhl als Manifest der Form 

Gerrit Themas Rietveld, der Ut
rechter Architekt und Möbelent
werfer, war seit 1919 Mitglied der 
holländischen Gruppe •• Oe Stijk 
Ihr Organ war eine gleichnamige 
Zeitschrift, die von 1917-1931 be
stand und deren Schriftleiter der 
Maler Theo van Doesburg war. Oe 
Stij l entwickelte sich zu einem in
ternationalen Forum zur Diskus
sion neuer Wege in der Kunst. Ne
ben niederländischen Künstlern 
wie Piet Mondrian gehörten der 
Gruppe auch Künstler aus ande
ren Ländern an oder arbeiteten an 
ihren Projekten mit, unter anderem 
auch deutsche, wie etwa Hans 
Arp, Sophie Taeuber-Arp, Friedrich 
Vordemberge-Gildewart oder 
Hans Richter. 

Die ••Neue Kunst«, die Oe Stijl 
propagierte, sollte nicht abbildlieh 
sein . Losgelöst vom Wechselhaf
ten der individuellen Erscheinun
gen wollten die Künstler dieser 
Gruppe auf abstraktem Wege Wir
kungsprinzipien der Wirklichkeit 
aufzeigen, mit elementaren geo
metrischen Formen das Gegen
sätzliche der in ihr wirkenden 
Kräfte aufschlüsseln und zugleich 
ein Gleichgewicht in der Bezie-

Gerrit Rietvelds »Zickzack« 

hung dieser Gegensätze schaffen. 
Die wahre Schönheit ist ••die Vielei
nigkeit", die »Harmonie von Ge
gensätzen«, lautete das künstleri
sche Credo von Piet Mondrian, 
das zugleich das formale Pro
gramm von Oe Stijl umriß. 

An anderer Stelle sagte er: ••Nur 
die reine Erscheinung der Ele
mente in ausgeglichenem Verhält
nis kann die Tragik in Kunst und 
Leben mindern«. Es ging den 
Künstlern von Oe Stijl um die Uto
pie einer idealen Harmonie. Über 
die Grenzen der Kunst hinweg 
sollte sie Vorbild für die Gestaltung 
einer neuen Welt, Vorbild einer voll
kommenen Gemeinschaft sein. 
Die Ideale von Oe Stijl reflektierten 
die menschliche Lebenswelt, und 
so war es nur selbstverständlich, 
daß die Gruppe nicht nur bildende 
Künstler umfaßte. Stiji-Künstler be
tätigten sich als Architekten, Re
klamezeichner, lnnenraumgestal
ter, Typographen, Bühnenbildner, 
sie produzierten Filme und entwar
fen Möbel. Die Übertragung der 
Stiji-Ästhetik auf den angewand
ten Bereich eröffnete gewisserma
ßen einen Weg, um die künstleri
schen Ideale ins Leben zu implan-

tieren. Mit zu den prägnantesten 
Manifestationen von Oe Stijl zäh
len heute die Entwürfe von Gerrit 
Rietveld , etwa sein berühmter rot
blauer Stuhl, den er bereits 1918 
entworfen und 1923 farbig gefaßt 
hatte. Er ist ein austariertes Ge
bilde vielfältiger Gegenkräfte, stüt
zender und ruhender Elemente, 
senkrechter und waagerechter Li
nien. Mit seinem Gerüst aus Li
nien, die sich in ihren Bewegungs
richtungen gegenseitig durchkreu
zen und gleichzeitig in ihren Rich
tungsqualitäten steigern, dem von 
den Linien umrissenen Gefüge von 
Flächen, die einerseits präzis ge
faßt sind und zugleich über sich 
selbst hinaus auf den umgeben
den Raum verweisen und in ihm 
aufgehoben sind, wirkt er wie die 
dreidimensionale Übersetzung ei
nes Gemäldes von Mondrian. 
Jede Einzelheit erscheint autonom 
und gleichzeitig mit ihrer Umge
bung verbunden. 

Rietveld schrieb 1919 über die
sen Entwurf: ••Mit diesem Stuhl 
wurde der Versuch unternommen, 
jedem Teil eine absolut einfache 
Form zu geben, elementar in sei
nem Verhältnis zu Funktion und 
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